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Summary 

The goal of the project “Accelerating Production of Forest Bioenergy in the Baltic Sea Region” (Baltic 

ForBio) was to provide improved methods and information on the production and use of forest fuel 

from sustainable forest management for bioenergy production. In the federal state of Brandenburg, 

the centres of interest were (1) sustainable and eco-friendly harvesting and stand treatment (2) 

locally produced bioenergy from forest fuel. The project activities in Brandenburg, such as studies, 

tests, demonstrations, stakeholder involvement, e.g., focused therefor on these topics. In two 

project regions (Brandenburg north and south) the Municipal Forest Altlandsberg, the Brandenburg 

Forest Agency, companies and experts from forestry, wood energy production and bioenergy worked 

together in demonstrations, tests, and the development of material for information and training for 

this field of action. The Brandenburg Ministry of Agriculture, Environment and Climate Protection 

(formerly Ministry for Rural Development, Environment and Agriculture) participated as associated 

partner. This paper gives insight in these regional activities and lists the sources and materials for 

further information, that have been produced within the project Baltic ForBio. The activities on two 

demonstration sites in the north of Brandenburg and around the bioenergy plant in Altlandsberg 

(case study Altlandsberg) are presented in detail. Finally, an outlook on planned activities after the 

project and an overview of the developed information material and tools, which are accessible on 

the Baltic ForBio project hompage (https://www.slu.se/balticforbio) and are provided by the project 

partners to target group members, are given.  

 

 

Einleitung 

Das Projekt „Accelerating Production of Forest Bioenergy in the Baltic Sea Region“ (Baltic ForBio 

beschäftigt sich mit der Produktion von Wald-Bioenergie im Ostseeraum. Waldrestholz und 

Schwachholz aus der Waldpflege bleiben sowohl aus ökonomischen als auch aus ökologischen 

Gründen vielfach ungenutzt. Im Projekt Baltic ForBio wurden Methoden (weiter)entwickelt und in die 

Praxis eingeführt, um diese Ressourcen kosteneffizient und ökologisch sinnvoll erschließen und 

nutzen zu können. Das umfasst Fragen der Mobilisierung bisher ungenutzter Holzmengen, die 

Einführung verbesserter Methoden der Waldpflege in die Praxis, die Verbindung von 
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Wirtschaftlichkeit und Ökologie bei der waldseitigen Holzbereitstellung und Anlagenversorgung 

sowie die Unterstützung des Fortschritts und der Weiterentwicklung lokaler Bioenergiekonzepte. 

Ein Hauptziel des Projektes war es, einen Beitrag zur Steigerung der Produktion erneuerbarer 

Energien im Ostseeraum zu leisten, indem öffentliche Entscheidungsträger, Forstverwaltungen und 

Energieagenturen sowie Organisationen von Waldbesitzern und Unternehmern bessere 

Informationsgrundlagen zur Ernte und zur Nutzung von Waldenergieholz insgesamt erhalten. Hierfür 

arbeiteten vom Herbst 2017 bis zum Frühjahr 2021 Forschungseinrichtungen, Unternehmen, 

Transferstellen und Behörden aus Schweden, Finnland, Estland, Litauen, Lettland und Deutschland 

zusammen.  

Zum Projektende stehen nun für Forstpraktiker, Energieholzunternehmen, Betreiber von 

Bioenergieanlagen, kommunale Behörden und beratende Organisationen die im Projekt erarbeiteten 

Informations- und Trainingsmaterialien zur Verfügung. Darunter befinden sich Handbücher zur 

kosteneffizienten und nachhaltigen Holzernte, zur Bereitstellung von Biofestbrennstoffen, zum Bau 

und Betrieb von Bioenergieanlagen, ein digitaler Waldenergieatlas sowie ein Tool zur 

Entscheidungsunterstützung bei der Planung von Maßnahmen zur Energieholzernte. Die Materialien 

sind über die Website des Projektes https://www.slu.se/balticforbio zugänglich und können bei den 

Projektpartnern angefragt werden. Teilweise sind die Materialien mehrsprachig verfügbar.  

Bei der regionalen Umsetzung in Brandenburg standen schonende und umweltfreundliche Methoden 

der Waldpflege sowie die besonders nachhaltige Erzeugung von Bioenergie im ländlichen Raum im 

Mittelpunkt des Interesses. 

Neben der TH Wildau und dem Schlossgut Altlandsberg (als Projektpartner) beteiligten sich vor allem 

die Stadt Altlandsberg, der Landebetrieb Forst Brandenburg, diverse Unternehmen, Forstbetriebe 

und Anlagenbetreiber der Region und Experten in den Bereichen Forstwirtschaft, Holzernte und 

Bioenergie sowie das Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz des Landes 

Brandenburg (als assoziierter Partner, vormals Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und 

Landwirtschaft) an praxisorientierten Studien und Tests sowie an der Erarbeitung von Anschauungs-, 

Informations- und Trainingsmaterialien. Dabei wurden regionale Schwerpunkte in Nord- und in 

Südbrandenburg gebildet.  

Demonstrationsflächen für die kosteneffiziente und nachhaltige 

Holzernte 

Um gute Praxisbeispiele für die frühe Durchforstung als Maßnahme zur Stabilisierung junger 

Waldbestände und unterschiedliche Ansätze für die Ernte von Schwachholz in den teilnehmenden 

Ländern zu zeigen, wurden im Teilpaket 2.4 des Projektes Demonstrationsflächen für Trainings- und 

Schulungsmaßnahmen ausgewählt und dokumentiert. Die Dokumentation wird auf der Website des 

Projektes https://www.slu.se/balticforbio als Download bereit gestellt. Sie enthält Informationen aus 

allen teilnehmenden Projektregionen zu Waldflächen, auf denen im Rahmen des Vorhabens 

unterschiedliche Holzernteverfahren gezeigt wurden und darüber hinaus auch solche, die bereits seit 

längerer Zeit als Forschungsobjekt der beteiligten Institutionen sind. Die Demonstrationsflächen 

werden sowohl zu Datenerhebung und für wissenschaftliche Untersuchungen genutzt, als auch als 

Anschauungs- und Trainingsmaterial für die im Projekt angesprochenen Zielgruppen genutzt. 

http://www.slu.se/balticforbio/
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Gleichzeitig zeigen sie die unterschiedlichen Herangehensweisen und Rahmenbedingungen in den 

einzelnen Projektregionen im Ostseeraum 

Trainingsmaßnahmen wurden auf einem Teil der Flächen bereits im Rahmen des Projektes auf den 

Flächen durchgeführt. Wo dies aufgrund der Rahmenbedingungen nicht möglich war, wurden 

zusätzlich Video- und Fotodokumentationen angefertigt und für die Erstellung von 

Trainingsmaterialien genutzt, die nun frei und on Demand verfügbar sind (z.B. Film über 

kosteneffiziente Holzernte in Finnland https://www.youtube.com/watch?v=b5O6dmSZEcQ). Im 

Anschluss des Projektes werden die Demonstrationsflächen für weitere Trainingsmaßnahmen 

genutzt und die mittelfristigen Erfolge der durchgeführten Pflege- und Holzerntemaßnahmen 

begutachtet.  

Die Projektpartner in den unterschiedlichen Ländern haben bei der Wahl der gezeigten 

Holzernteverfahren ihre eigenen Schwerpunkte gelegt und regionaltypische Besonderheiten 

berücksichtigt. In der Projektregion Brandenburg stand die Ausrichtung von Holzernteverfahren auf 

Anforderungen multifunktional bewirtschafteter Wälder im Vordergrund. Gezeigt werden boden- 

und bestandesschonende Holzernteverfahren mit Einsatz eines Harvesters und motormanuellem 

Zufällen. Diese Verfahren kommen dann zum Einsatz, wenn Harvester der Kompaktklasse mit 

Kranreichweiten deutlich unter 10 m auf zertifizierten Waldflächen genutzt werden, oder in Wäldern 

in denen der Abstand der Rückegassen deutlich über 20 m liegen soll. Das motormanuelle Zufällen 

ermöglicht die Pflege der gesamten Waldfläche, also auch der Bereiche, die mit dem Harvesterkran 

von den Rückegassen aus nicht erreichbar sind, ohne dass der Harvester die Rückegasse verlässt. Das 

ist insbesondere wichtig, wenn die Kriterien eines Nachhaltigkeitszertifikats (z.B. PEFC- oder FSC-

Standard) erfüllt werden sollen, um das Holz dann entsprechend vermarkten zu können.  

 

Abbildung 1: Aktivitäten und involvierte Akteure zur Anlage von Demonstrationsflächen in der Projektregion Brandenburg  
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In Südbrandenburg wurden in mehreren Kiefernreinbestände Daten aufgenommen und 

Demonstrationsflächen dokumentiert. Zu den geplanten Holzerntemaßnahmen kam es nach den 

Dürresommern 2018 und 2019 dann allerdings nicht mehr. In Nordbrandenburg wurden beispielhaft 

zwei Mischbestände mit Bedeutung für Naherholung, Tourismus und Naturschutz im Stadtwald 

Altlandsberg und in der Oberförsterei Chorin ausgesucht. 

Im Stadtwald Altlandsberg wurde ein 27 Jahre alter Mischbestand ausgewählt, in dem ein Harvester 

der Kompaktklasse (hier vom Gerätetyp Sampo Rosenlew) mit einer Kranreichweite von 7 m zum 

Einsatz kam. Das Rückegassensystem auf der Fläche wurde bereits 2014 mit einem Gassenabstand 

von 20 m angelegt. Um trotzdem den gesamten Waldbestand pflegen zu können, wurde in den nicht 

erreichbaren Zwischenzonen im ersten Arbeitsschritt die zu entnehmenden Bäume motormanuell in 

Richtung der Rückegassen gefällt, so dass sie vom Harvester aufgenommen, aufbereitet und mit den 

anderen Rundholzabschnitten an der Rückegasse abgelegt werden konnten. 

 

Abbildung 2: Demonstrationsfläche im Stadtwald Altlandsberg Kartenausschnitt auf Basis von Daten der unteren 
Forstbehörde des Landes Brandenburg, GeoBasis-DE/LGB 2018 
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Ziel der Maßnahme war es, den 

Mischbestand sowohl qualitativ als auch 

hinsichtlich des Gesamtzuwachses zu 

verbessern. Das langfristige Ziel auf dieser 

Fläche ist es, die Produktion großer Mengen 

hochqualitativen Nadelholzes zu erreichen. 

Hierfür wurde die Baumartenzusammen-

setzung zugunsten der Kiefer verändert. 

Unerwünschte Bäume wurden entnommen 

und besonders guten Bäumen ausreichend 

Standraum für einen schnellen Holzzuwachs 

geschaffen. 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Mischwald auf der Demonstrationsfläche 
im Stadtwald Altlandsberg vor der Pflegemaßnahme, 
Fotos: M. Estler  

Durch den Einsatz eines Harvesters der Kompaktklasse lassen sich die Maschinenkosten des Einsatzes 

so niedrig halten, dass je nach Marktlage durch die Produktion von Industrieholz sowie zusätzlich von 

einem Energieholzsortiment ein positives Ergebnis erreicht werden kann. Als weitere Vorteile sind 

umweltseitig der niedrige Treibstoffverbrauch und die schonende Arbeitsweise im Zusammenspiel 

von motormanueller Fällung und Harvester zu nennen, so dass Schäden an Boden und stehenden 

Bäumen vermieden werden. 

 

Abbildung 4: Demonstrationsfläche im Stadtwald Altlandsberg nach der Pflegemaßnahme und geerntete 
Rundholzsortimente, Fotos: M. Estler 
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Mit dem gewählten Verfahren liegen in Altlandsberg und auch bei anderen Forstbetrieben in 

Ostbrandenburg gute Erfahrungen auf Flächen vor, auf denen der Einsatz großer 

Holzerntemaschinen wirtschaftlich nicht sinnvoll oder aus anderen Gründen (wie z.B. Tourismus) 

nicht gewünscht wird. Um den Wissenstransfer zu fördern, fanden auf der Fläche im Vorhaben 

bereits eine internationale Exkursion und ein Arbeitsgruppentreffen statt. Weitere Trainings- und 

Schulungsmaßnahmen sind auch für die Zukunft angedacht. 

Ein ähnliches Pflege- und Holzernteverfahren wird in einem ungleichaltrigen Mischbestand auf den 

Sanderflächen der Choriner Endmoräne (Mönchsheider Sander) nördlich von Eberswalde vorgeführt. 

Hier sollen aus Naturschutzgründen größere Rückegassenabstände von 35 bis 40 m eingehalten 

werden, weshalb ein größerer Harvester zum Einsatz kommt, der ebenfalls in Kombination mit einem 

motormanuellem Fälltrupp arbeitet.  

Im Oberstand sollen die qualitativ besten Stämme der etwa 92jährigen Kiefern sowie der aktuell in 

die Kronen einwachsenden 68jährigen Rotbuchen für ein optimales Wachstum freigestellt werden. 

Der Unterstand mit Baumarten aus Fichte, Rotbuche und Hainbuche ist durch Naturverjüngung 

entstanden. Die bisher dominanten Fichten sind auf der Fläche nicht standortsgerecht und zum Teil 

durch Rotwild geschädigt und sollen stark aufgelichtet werden. Rotbuche, Hainbuche und Birke 

sollen im Gegenzug gefördert werden und zukünftig die dominanten Baumarten werden. Das 

Gelände ist wie in großen Teilen der Projektregion Brandenburg überwiegend eben. Diese 

Rahmenbedingungen ermöglichen eine einfache Holzernte und -rückung. Aus der Vermarktung des 

anfallenden Holzes wird ein positiver Erlös erwartet.  

Regionale Bereitstellung von Holzhackschnitzeln für kleine 

Bioenergieanlagen 

Im Arbeitspaket WP5 wurden Informationsmaterialien für die Zielgruppen Behörden, kommunale 

und regionale Einrichtungen sowie Energieagenturen erarbeitet, damit diese den Bau und den 

Betrieb kleiner Bioenergieanlagen im ländlichen Raum besser dahingehend beraten und unterstützen 

können, den Brennstoff Waldenergieholz vermehrt und effizient zu nutzen.  
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Kleine Bioenergieanlagen zur dezentralen Energieerzeugunggelten als ein Motor für die nachhaltige 

Energiewende mit hoher Wertschöpfung in der Region und geringen Umweltauswirkungen durch 

Nutzung überwiegend lokaler Energieholzvorkommen und kurzen Transportwegen. Sie bieten 

Betätigungsfelder für lokaler Unternehmer und schaffen Arbeitsplätze in strukturschwachen 

Gebieten. Dennoch tun sich die involvierten lokalen Behörden und regionalen Institutionen oft 

schwer, Anlagenbetreiber und Investoren beim Bau und Betrieb solcher Anlagen zu unterstützen. Auf 

ihren Informationsbedarf und den von (zukünftigen) Anlagenbetreibern sowie Unternehmen der 

Wertschöpfungskette Energieholz waren die Aktivitäten im Arbeitspaket WP 5 „Geschäftsmodelle für 

kleine Bioenergieanlagen im 

ländlichen Raum“ ausgerichtet. Als 

Ausgangspunkt wurden 

Anlagenbetreiber in den 

teilnehmenden Projektregionen 

(Schwerpunkte Land Brandenburg und 

Litauen) befragt und die wichtigsten 

Erfolgsfaktoren und größten 

Hemmnisse zum Bau und 

wirtschaftlichen Betrieb solcher 

Anlagen ermittelt.  

 

 

 

Abbildung 5 Bioenergieanlage in Baitz,  
Foto: A.-K. Osdoba 

Dieses Themenfeld wurde im Teilpaket 5.2 vertieft anhand von Fallstudien in Deutschland 

(Altlandsberg) und Finnland (Energiekooperativen) untersucht. Die TH Wildau führte gemeinsam mit 

dem Projektpartner Schlossgut Altlandsberg GmbH und den Praxispartner Stadtwald Altlandsberg 

und DWE Energieholz eine Fallstudie am Beispiel der Biomasseanlage des Schlossguts durch. Dabei 

wurden die der Ausgangsbedingen für die Beschaffung des Brennstoffs Holzhackschnitzel am 

Standort Altlandsberg erhoben und analysiert und die Anforderungen an die Beschaffungslogistik 

abgeleitet. Verschiedene technische und organisatorische Lösungsansätze wurden zunächst 

theoretisch und dann in Praxisversuchen und Vorführungen untersucht und dokumentiert.  

Die Anlage im Schlossgut Altlandsberg produziert im Schnitt 300 MWh Wärme pro Jahr und 

verbraucht dafür rund 400 Schüttraummeter an Holzhackschnitzeln. Im direkten Umfeld der Anlage 

fällt Energieholz vor allem im Stadtwald der Stadt Altlandsberg, bei Maßnahmen der 

Landschaftspflege und bei der Bewirtschaftung von Obstplantagen an. Als Ergänzung spielten im 

regionalen Kontext Mengen aus der Bewirtschaftung von Kurzumtriebsplantagen eine Rolle.  
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Der Stadtwald ist mit einer Fläche von rund 950 Hektar ein bedeutendes Naherholungsgebiet und 

grenzt an den Europaradweg E1. Aufgrund dieser touristischen Nutzung und aus Gründen des 

Naturschutzes wird hier schon seit langem auf arten- und strukturreiche Mischwälder gesetzt. 

Nadelbaumbestände werden weiter für die Produktion hochwertigen Holzes gepflegt aber 

schrittweise in Richtung Mischwald umgebaut. Der Anteil an Laubbäumen liegt bei 45%. Energieholz 

fällt bei Holzerntemaßnahmen vor allem in Form von Waldrestholz (insbesondere Kronenmaterial) 

und je nach Marktlage in 

Form von nicht 

anderweitig 

vermarktbaren 

Laubrundholzes an.  

 

 

 

 

Abbildung 6: Lagerung von 
Laubrundholz für die 
Energieholzproduktion im 
Stadtwald Altlandsberg,  
Foto: H. Hartmann 

Die Mengen aus dem Stadtwald werden trotz enger Kontakte der Akteure bisher kaum als Brennstoff 

auf dem Schlossgut Altlandsberg eingesetzt. Ein wichtiger Grund dafür ist die aufwendige 

Lieferlogistik:  

Die Biomasseanlage ist im historischen Ensemble des Schlossgutes in der ehemaligen Remise 

untergebracht. Vor Ort gibt es keine offenen Lagermöglichkeiten für Hackschnitzel und keine Technik 

für den Hackschnitzelumschlag (z.B. Radlader). Stattdessen wird der Brennstoff in zwei mit 

Fördersystemen ausgestatteten Wechselcontainern geliefert, die gleichzeitig Transportmittel und 

Lagerbehälter sind und an die Anlagenbeschickung angeschlossen werden. Vorteilhaft am Standort 

sind die guten Zufahrt- und Wendemöglichkeiten für Lkw. Bei der Lieferung wird zunächst der leere 

Container abgeholt, an einem externen Lagerplatz befüllt und dann gegen den aktuell genutzten 

Container ausgetauscht. Die Holzbeschaffung und Kontrolle der Lieferprozesse gehört nicht zur 

Kerntätigkeit der Schlossgut Altlandsberg GmbH. Das externe Lager muss also neben der 

Vorratshaltung zur Herstellung der Liefersicherheit und bedarfsgerechten Belieferung auch noch die 

Bündelung der aus unterschiedlichen Quellen stammenden Mengen sowie die Aufbereitung zu 

einem geeigneten Brennstoff und Qualitätssicherung leisten.  
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Der zum Zeitpunkt des Anlagenbaus ausgewählte örtliche Dienstleister kann dies seit einiger Zeit 

nicht mehr leisten, und die ansässigen Landwirte haben kein Interesse am Erwerb der benötigten 

Technik, Kenntnisse und Kontakte im Beschaffungsmarkt. Daher bemüht sich die Schlossgut 

Altlandsberg GmbH um den Aufbau eigener Lieferstrukturen. Die Investition in einen eigenen 

Biomassehof wird von der Stadt Altlandsberg in Erwägung gezogen, setzt aber die Existenz einer 

gewissen Anzahl von Kleinabnehmern als Stammkunden in der Region voraus und benötigt einen 

mehrjährigen Planungsvorlauf. Um mögliche Lieferabläufe mit externen Dienstleistern zu testen, 

wurden im Rahmen der Praxisversuche und Demonstrationen mit einem kleinen 

Hackschnitzelunternehmer aus der benachbarten Gemeinde Fredersdorf Praxisversuche 

durchgeführt. Im Mittelpunkt stand die Frage, wie das im Stadtwald anfallende Energieholz 

kosteneffizient zu einem für die Biomasseanlage des Schlossgutes geeigneten Brennstoff aufbereitet 

werden kann. Die Anlage stellt hohe Qualitätsanforderungen: Die Holzhackschnitzel müssen auf 

einen Wassergehalt von 

maximal 30% getrocknet 

sein. Sie sollten 

(mindestens 60% Anteil) 

etwa 3 bis 4,5 cm groß 

sein. Sowohl Überlänge 

als auch ein höherer 

Feinanteil führen zu 

Störungen im 

Anlagenbetrieb. 

 

 

 

Abbildung 7: Verstopfung der 
Förderschnecke durch hohen 
Feinanteil, Foto: S. Ruebsamv 

Aus Kosten- und Logistiksicht wäre die direkte Lieferung aus dem Stadtwald aufgrund der geringen 

Transportentfernung und den nur einmaligen Umschlag des Materials (vom Hacker in den 

Liefercontainers) ideal. Da die Bioenergieanlage sehr empfindlich gegenüber Qualitätsschwankungen 

(Wassergehalt, Partikelgröße) ist, lässt sich der Ablauf so einfach nicht realisieren. Der eingebundene 

Energieholzunternehmer verfügt zusätzlich über einen Lagerplatz, auf dem eine Lufttrocknung 

(natürliche Trocknung unter Dach), das Mischen unterschiedlicher Qualitäten und die Verladung des 

Materials nach Qualitätssichtung möglich ist. Die kostenintensive Technik zur Herstellung eines 

hochqualitativen Brennstoffs und die Transportmittel stellt ein Partnerunternehmen aus einer Hand 

bereit. Beide Aspekte tragen dazu bei, eine möglichst gleichbleibende Qualität der 

Rohstoffbelieferung zu ermöglichen.  

Um die Anforderungen der Anlage an Partikelgröße und Aschegehalt zu erfüllen, können 

unterschiedliche Baumteile (Stamm, Krone) eingesetzt werden. Entscheidend sind die Dimension des 

Ausgangsmaterials und die eingesetzte Aufbereitungstechnik. Im Projekt wurde eine Testreihe mit 

unterschiedlichen Materialien (Rundholz, Kronenteile, Derbholz, Nicht-Derbholz) durchgeführt. Zum 
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Hacken des Materials ist ein leistungsfähiger Trommelhacker unbedingt empfehlenswert. Dieser 

produziert aus unterschiedlichen Ausgangsmaterialien qualitativ hochwertige Hackschnitzel. Die 

Partikelgröße lässt sich durch die Wahl eines Siebeinsatzes festlegen. Durch den direkten Umschlag 

vom Hacker in den bereitstehenden Transportbehälter werden Verunreinigungen des Brennstoffes 

vermieden.  

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 8: 
Hacken von 
Laubrundholz im 
Stadtwald 
Altlandsberg mit 
Trommelhacker, 
Foto: M. Schultze 

Gehackt wird das Material nach einer Lagerdauer von mindestens drei bis sechs Monaten. Je nach 

Jahreszeit und Eignung des Lagerortes für die Trocknung (Exposition) kann in der Zeit durch Sonnen- 

und Windeinwirkung der Wassergehalt des Holzes von ursprünglich 50% oder mehr auf etwa 30% bis 

40% gesenkt werden. Die Einflussfaktoren sind vielfältig, so dass auch Experten mit langjähriger 

Erfahrung den Wassergehalt des Holzes im Polter ausreichend genau schätzen können – so eine 

Erkenntnis der beteiligten Praktiker aus der Versuchsreihe. Um den Wassergehalt genau einstellen zu 

können ist eine weitere Trocknung der Hackschnitzel erforderlich, wobei eine mehrwöchige bis 

mehrmonatige überdachte Lagerung mit guter Belüftung ausreichend ist. Um einen homogenen 

Brennstoff herzustellen und Störungen im Anlagenbetrieb durch Nester von Feinanteilen und nassem 

Material zu vermeiden, muss das Material gut durchmischt verladen werde. Qualitätskontrollen sind 

dabei unbedingt zu empfehlen. Am Beispiel der Versorgung der Anlage in Altlandsberg finden diese 

vor Beladung durch den Lieferanten und stichprobenartig durch den Abnehmer am Anlagenstandort 

statt. Eine aufwendige Ermittlung des Wassergehaltes kann durch kleine Energieholzunternehmen 

und Betreiber kleiner Bioenergieanlagen häufig sowohl technisch, wirtschaftlich aber auch personell 

nicht geleistet werden. Im Fall des Schlossgutes Altlandsberg hat sich vor allem die Partikelgröße 

(Vermeidung von Überlängen und Feinanteil) als bedeutender Qualitätsfaktor herausgestellt. Ein neu 

eingeführtes vereinfachtes Verfahren der Siebanalyse mit preiswerten und auf dem Schlossgut 

vorhandenen Mitteln (Kompostsieb, Behälter, Waage) ermöglicht dem Anlagenbetreiber, diesen 

wichtigen Parameter zukünftig selbst zu überprüfen.  

Anlagenbetreiber, Energieholzunternehmen und beratende Einrichtungen erhalten weiterführende 

Informationen in den auf Bundesebene erstellten Leitfäden „Handbuch zum Qualitätsmanagement 
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von Holzhackschnitzeln“ und „Handbuch Bioenergie-Kleinanlagen“, die in der Mediathek der 

Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe (https://mediathek.fnr.de) verfügbar sind. Auf 

internationaler Ebene wurde im Projekt ein umfassendes Kompendium mit Informationen zu allen 

Bereichen des Anlagenbaus und -betriebs erarbeitet. Das „Wood Fuel User Manual“ ist in englischer, 

estnischer und litauischer Sprache verfügbar und steht auf der Projekthomepage 

https://www.slu.se/balticforbio als Download bereit. 

Das Wood Fuel User Manual kann Behörden sowie kommunalen und regionalen Einrichtungen 

helfen, Investoren und Anlagenbetreiber zu beraten und die bestehenden Hemmnisse zur 

Realisierung kleinmaßstäblicher Bioenergieprojekte zu beseitigen oder zu reduzieren. Betreiber 

bestehender Anlagen und Planern bereits begonnener Projekte helfen die Handreichungen, die 

Wirtschaftlichkeit ihrer Anlagen zu verbessern und Verbesserungsprozesse zu beschleunigen. 

 

Abbildung 9: Wood Fuel User Manual des Projektes Baltic ForBio, Bild: TREA 
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Zusammenfassung und Ausblick 

Die Ergebnisse der im Projekt durchgeführten Untersuchungen und Tests mit regionalem Praxisbezug 

erweitern und vertiefen die Informationsgrundlagen, um die Waldpflege, die Produktion von Holz als 

Roh- und Brennstoff sowie die Erzeugung von Bioenergie noch nachhaltiger gestalten und auch im 

Zusammenhang mit den Herausforderungen des Klimawandels zukunftsfähig aufzustellen. Die 

Informationen zu Holzernte und Waldpflege in den anderen Partnerländern erweitern das 

Wissensspektrum und bieten neue Perspektiven, die zukünftig auch in Deutschland relevant sein 

können (z.B. Erkenntnisse zur Waldpflege mit kleinen Harvestern in Lettland, multifunktionale 

Waldnutzung in Finnland). 

Die in Brandenburg gezeigten Holzernteverfahren mit Einsatz kompakter Harvester in Kombination 

mit motormanuellem Zufällen könnte einen Beitrag leisten, um Forstbetriebe bei einem zu 

erwartenden höheren Anteil von Mischwäldern, bei einer weiter steigenden Bedeutung von Boden- 

und Naturschutzfragen und bei zunehmend vielfältigen Anforderungen der multifunktionalen 

Waldwirtschaft zukunftsfähig aufzustellen. Im Zuge dieser Überlegungen wird in der Oberförsterei 

Chorin seit neustem auch eine Rückeraupe zum Vorliefern der Stämme getestet, mit der bereits in 

Südbrandenburg durch den Maschinenhof Doberlug-Kirchhain des Landesbetriebs Forst Brandenburg 

gute Erfahrungen gemacht wurden. Fragen zum Einsatz der Rückeraupe, zur Effizienzsteigerung der 

Holzbereitstellung aus Mischbeständen und zur verbesserten Ausrichtung der Pflege und Holzernte 

an Anforderungen an multifunktionale Forstbetrieben sollen in zukünftigen Forschungsprojekten in 

der Region untersucht werden. 

Die kosteneffiziente Gestaltung von Bereitstellungsketten zur Versorgung kleiner Bioenergieanlagen 

mit Holzbrennstoffen aus dem direkten Umfeld der Anlage wird auch zukünftig eine Herausforderung 

darstellen und sich an jedem Anlagenstandort unterschiedlich darstellen. Die im Projekt gewonnenen 

Erkenntnisse verbessern die Informationslage für Behörden, beratende Einrichtungen, 

Anlagenbetreiber und Energieholzunternehmen weiter. 

Neben den regionalen Projektergebnissen erweitern die Zusammenstellung und Verfügbarkeit von 

Informationen und Entscheidungsgrundlagen aus den verschieden Projektregionen den Wissensstand 

und die Perspektiven der verschiedenen Zielgruppen und Stakeholder der Projektarbeit. Die im 

Projekt begonnene internationale Zusammenarbeit im Bereich Aus- und Fortbildung (gemeinsame 

Online-Lehrangebote, gemeinsame Unterrichts- und Trainingmaterialien, Austausch über 

Lehrkonzepte) soll nach Projektende fortgeführt und weiterentwickelt werden.  

Projektergebnisse, weiterführende Informationen, Decision Support Tools, und Trainingsmaterialen 

stehen frei zugänglich und kostenlos auf der Projekthomepage https://www.slu.se/balticforbio zur 

Verfügung. Interessierte Personen sind darüber hinaus eingeladen, die regionalen Projektpartner zu 

kontaktieren um ein für sie zugeschnittenes Informations- oder Weiterbildungsangebot zu erhalten.  
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